
Die Schule an der Westerstraße

Vorgeschichte»
In der Neustadt wurden 182J zwei staatliche Freischulen eingerichtet, 
und zwar die ehemals lutherische Freischule für Knaben an der Großen 
Armenstraße 4 und die Mädchenfreischule in einem gemieteten Haus an 
der Großen Johannisstraße Nr. 56» Wie alle anderen Freischulen waren 
sie einklassig und ohne Elementarabteilung. Zu beiden Schulen ge­
hörten auch die Lehrerwohnungen.

Anfang 1848 empfiehlt die "Deputation zur Verwaltung der Einkünfte 
der niederen Schulen” die Einrichtung eines Neubaus für die Mädchen- 
freischule, well das MietVerhältnis gekündigt werden könne und weil 
das alte Haus zu eng sei. Es kommt nur zu einer provisorischen Abhilfe 
weil (nach der Revolution von 1848) eine grundsätzliche Änderung 
des Schulwesens auch in Bremen zu erwarten war. Der große Organi­
sationsplan der Schuldeputation von 1849/5© sah in der Neustadt je 
eine vierklasalge Knaben- und Mädchenfreischule vor. 1851 stimmten 
Senat und Bürgerschaft zu, und es wurde ein Grundstück an der 
Westerstraße neben der alten Kaserne erworben.

Im Juni 1855 legte die Schuldeputation den Plan für den Neubau vor, 
der von Baudirektor Schröder ausgearbeitet worden war. Er sah wie 
beim Schulhaus an der Scnmidtstraße zwei vierklaasige Schulen mit 
Je einer umfangreichen Lehrerwohnung vor. Verschieden waren nur die 
Maße des Platzes ( Jo,80 m breit und 44 m tief) und die Fassade des 
Hauses, die zwecks Anpassung an die Nachbarhäuser verputzt wurde.
Da die Anzahl un< die Zweckbestimmung aller Räume dem Plan der 
Schule an der Schmidtstraße entsprachen, sei auf die Beschreibung 
dort verwiesen. Die Kosten für den Bau betrugen wie bei der Schule 
an der Schmidtstraäe 2o 500 Taler.

Der 185J begonnene Bau wurde 1854 fertiggestellt und im Oktober 
seiner Bestimmung übergeben.

1848 hatte die Knabenfreischule unter Julius Silkenstädt ljo Jchüler, 
die Mädchenfreischule unter G.F.W.Nobbe 15o Schülerinnen !



Die Entwicklung der Schulen nach dem Umzug in das neue Schulhaus;

Die Knabenschule begann im neuen Haus mit 226 Jungen, die Mädchen­
schule mit 2j56 Mädchen. Das war im Oktober 18M« Daneben mußten aber 
noch Freischüler in den konzessionierten Schulen der Lehrer Eckener 
und Ernsting untergebracht werden. Die Zahl der "ausquartierten” 
Schüler wuchs 1861 auf 127 Jungen und lo7 Mädchen an. Die Absicht, 
diese Schüler in der Schule des Lehrers Ernsting, SUderstr. Jo A, zu- 
sammenzufassen, wurde nach dem Hinsoheiden Ernstings aufgegeben.

1862 beantragten Schul- und Baudeputation, auf dem Schulhof ein vier- 
klaasiges Schulgebäude zu errichten (Kosten einschl.Einrichtung 
47oo Taler), um die Freischulklassen wieder mit der Hauptfreischule 
zu vereinigen. Im März 186J berichtet die Schuldeputation, daß die 
Schule an der Westerstraße um 4 Klassenräume im Nebenhaus erweitert 
worden sei und nun für 800 Kinder (II) Raum bietet.
Schülerzahlen 1862« 2§2 Knaben, 2J2 Mädchen, zusammen 484 Schüler 

1808 JJ4 * , 299 * • * 6JJ *
Dann aber sinken die Zahlen ab und erreichen mit 4j4 Schülern im 
Jahre 1869 den niedrigsten Stand.

1869 wird der Vorsteher der Mädchenschule in den Ruhestand versetzt, 
die Schule wird dem Vorsteher der Knabenschule unterstellt (seitdem 
nur ein Vorsteher).

Bis 188o wuchsen die Schülerzahlen, so daß durch Umbau der nicht be­
nötigten Lehrerwohnung 2 Klassenräume hergestellt werden mußten.

1881 erwägt die Schuldeputation den Ausbau der Schule auf 16 Klassen.
1882 wird das Konferenzzimmer mit dem anschließenden Qarderobenraum 
zu einem Klassenraum umgebaut,

Im Haushaltsvoranschlag für 188j werden zwei Pläne für die Erweiterung 
auf 16 Klassen vorgelegt1
1) Aufbau auf dem Hinterhaus und
2) Umbau im Vorderhaus unter Wegfall der Vorsteherwohnung.
Die Schule ist inzwischen auf lool Schüler in 16 Klassen angewachsen. 
Eine Klasse mußte in der Schule am Neustadtswall untergebracht werden.
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Senat und Bürgeschaft entschließen sich für den Umbau nach dem 
l.Plan, der 1884 vollendet wird.
Ostern 1884s 16 Klassen, lo28 Schüler.

Am 1. April 1884 wird ein Schuldiener angestellt.

1899 erhält die Schule Gasbeleuchtung (Gasglühlicht)»

1900 beantragt die Schuldeputation einen Umbau, der nötig ist, weil 
zwei Klassenräume zu klein sind, ein Lehrmittelraum und eine Schul­
dienerwohnung fehlen. Durch Aufgabe und Umbau der Vorsteherwohnung 
können die Räume gewonnen werden. Kosten 466o Mark. Senat und Bürger­
schaft stimmen zu.

19o6 erhält die Schule Spülklosetts.
Im Sommer 19o7 entsteht am 17. August durch Funkenflug ein Brand im 
Bodenraum. Am 19. und am 21. August brennt es wieder! Klassenräume 
durch Löschwasser beschädigt. Die Klassen wurden vorübergehend in 
die alte Hohentorskaeerne verlegt.

Im Schuljahr 1912/13 Versuch mit der ungeteilten Schulzeit (neben 
fünf anderen Schulen)•

Bis 1914 hatte die Schule an der Westerstraße 16 Klassen bei ständig 
fallenden Schülerzahlen (1914s 16 KI./692 Schüler).
1918 waren in 11 Klassen 550 Schüler.

Von Dezember 1918 bis März 1919 war die Schule a.d.Kleinen Allee 
Gastschule in der Westerstraße» Von Januar bis März 192o waren die 
Klassen der Schule Westerstraße in der Kleinen Allee untergebracht.

Nach Einführung der Schulgeldfreiheit 1919 war die Schule an der 
Westerstraße nicht mehr ^unentgeltliche Schule'*.

Ostern 1920 wurden dem Leiter der Schule die fünf Klassen der ehe­
maligen Vorschule von Dr.Liebig, Brautstraße, unterstellt. Die 
Schule hatte in 15 + 5 Klassen 91o Schüler.
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Dann fallen die Schülerzahlen schnell. 1921 sind es in 21 Klassen 
noch 780 Schüler, 1922 in 21 Klassen ?ol Schüler, 1925 la 2o Klassen 
625 Schüler, 1924 in 18 Klassen 605 Schüler, dabei auch zwei Abschluß 
klassen, 1925 fällt die Schule zurück auf 16 Klassen und 482 Schüler, 
dabei > Abschlußklassen.

I926 wird in der Bürgerschaft über den Bau einer neuen Schule an der 
Rathenaustraße verhandelt. Der Bau sei nötig als Ersatz für die 
Schule an der Westerstraße, weil das Schulhaus dunkel, eng und ver­
fallen sei.

1929 berichtet die Schuldeputation zum Neubau an der Delmestraße, 
daß er wichtig sei als Ersatz für das Schulhaus an der Westerstraße, 
weil die Treppen in diesem alten Schulbau zu schmal und die Klassen­
räume zu klein seien. Unzulänglich seien auch die Beleuchtung und 
die Helzeinrichtungen, ferner fehlen Spezial- und Nebenräume (Turn­
halle, Physiksaal). Die Feuerwehr stellte ungenügende Feuersicherheit 
fest. Zwei Spielplätze von Je 14o qm seien gänzlich unzureichend.
Das unmittelbar an der Straße stehende Haus könne nicht mehr umgebaut 
werden.

Im März 1951 wurde die Schule wegen Baufälligkeit geschlossen.
Die Schüler und das Lehrerkollegium wurden der neuen Schule an der 
Delmestraße zugewiesen.

Das alte Schulhaus an der Westerstraße wurde im 2. Weltkrieg zerstört



Me Schule am Neustadtswall (Bulthauptschule)
S87X8Ä3X5ÄÄS MSSO3S WÄSÄÄÄSSÄ» «BStÄ'Ä a®.Ä»SS382eÄ»S»ÄB®E«=K WÄ&S» «StKt xa®Sffi*Ä*»aR

Obwohl die Schule an Neustadtawall heute nicht mehr besteht und 
eins Hachfolgesohule nicht eingerichtet wurde, lat die Bauge­
schichte dieser Schule in mehr ule einer Hinsicht von besonderer 
Bedeutung, deshalb sei sie hier ausführlicher behandelt.

in der Neustadt bestanden 1848 neben der St. Pauli Kirchspiel­
schule noch drei entgeltliche Nabenschulen. Sie übernahmen ihre 
Schüler in der Hegel nach zweij ihrigem besuch einer Blerentar- 
sohule. Für die Schullokale mußten die konzessionierten Kehrer 
sorgen; der Staat trug seit 1845 die Mietkosten dafür und für 
die Lehrerwohnung zur Hälfte.

-ine der Nebenschulen war die de» Lehrers Friedrich Heinrich 
bulthaupt, um 1848 in der Gr. Johannisstrais 182, später in der 
weßterstraße 77 (bis 1855), dann in der Grünenstrade 12 und seit 
1860 in der Westerstraße 45.

Im Jahresbericht der Schuldeputation für 1858/59 hieß ess
".... nur die schule von Heinrich Bulthaupt mit 260 bis 270 
Kindern in 4 Klassen kann zu einem gedeihlichen Organismus 
werden, wenn der Staat ueldopfer bringt ....“. Die ; ich u Ide put a- 
tion beantragte deshalb die Aasweitung der Konzession an 
Bulthaupt zur inrichtung einer achtkl&aslgen oohule für Knaben 
und M dchen. Jas dafür erforderliche Schullokal sollte Herr 
Bulthaupt mieten.

I® Bericht von 1860 wird mitgeteilt, daß kein Fortschritt zu 
verzeichnen sei .... ".... da ein geeignetes Geb >ude für
8 Klassen zu je 500 Quadratfuß (* 42 m2) fehlt".
Ole mudeputation konnte ein geeignetes Mietlokal nicht beschaf­
fen, deshalb empfahl sie den Bau einer achtklassigen Volksschule 
auf eine® utaatsgrundstuck am Neuetadtswall nach einem Ilan von 
Baudirektor öchrbder (Kosten 12 000 laler).

Juli 1861t Nach einem .inapruch der Bürgerschaft verteidigen 
Sau* und Schuldeputation ihren Plan von 1860, dem Senat und
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Bürgerschaft dann eustimraen. Die Bürgerschaft wünschte Anlage 
eines Turn.pl atses neben der Schule.

Februar:.: 1862 t Schul- und Baudeputation schlagen vor, 1» Dachge­
schoß eine Lehrerwohnung einzurichten (Kosten 700 Taler), weil 
wegen des Turaplatcee da« Gebäude nicht geechloaeen werden könne 
und ohne Aufsicht sei.

Äi^lSögt in einem Bericht der Schuldeputat Ion mit einer Darstel­
lung der Schulsituation in der Neustadt und der Vorgeschichte zum 
bau der Schule aa heustadtswall beantragte die Deputation, die 
neue Schule auf Staatsrechnung au führen. Sach der ersten llanung 
sollte der Lehrer Bulthaupt das Gebäude für seine konseseionierte 
Schule übernehiuen. -r war vorher verpflichtet worden, seine Schule 
auf 8 Klassen bei Trennung der Geschlechter au bringen. Das gelang 
ihm nicht» weil er kein geeignetes Schulhaue fand. Gegen die Über­
gabe des Geb udea nach de» alten Plan hat die schuldeputation 
Bedenken (durch Berechnungen begründet) und beantragt deshalb, 
daß die neue schule für Staatereohnung organisiert und verwaltet 
werde und ihre -Eröffnung um Michaelis dieses Jahres statthaben 
könne.
Senat und Bürgerschaft stimmten zu.

entgeltliche Volksschule, 39 Jahre nach der Verstaatlichung. der

Fre 1 schulen... In.;brwfeen.

sie Entwicklung der Schule.... im., uchulhause am ßeuatadtswall
Im Jahresbericht der sohuldeputation für das Schuljahr 1861/62 
teilt die Deputation mit, daß die neue schule aa äeuwtadtswall 
im Oktober 1862 eröffnet wurde. ”.... Die neue Schule hat vier 
stufenklaeeen für Knaben und Mädchen vc» 6. bis 10./11. Jahre 
goelnechaftlich, für atere Schuler zwei stufenklaseen für 
Knaben und zwei Stufenklassen für Mädchen .
«egen zanlreicner Anmeldungen für 1865 wird der Schulrau» 
nicht ausreichen.
hie schule wuchs schnellt 1862 i» herbst 328 sohüler, 1863 in 
8 Klassen 532 ochüler!
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Dezember 1865i schul- und Baude putation beantragen Erweiterung 
um 2 lassenr ;ume, Kosten 2 400 Taler.
la Jahresbericht für 1865/64 teilte die bchuldeputation mit, daß 
die neuen Klassenrnume im Juni 1864 bezogen wurden. Die Jchule 
hatte in 10 Klassen 584 Schüler !
1865 wurde in einigen Klassen Turnunterricht eingeführt, er fand 
auf dem Turnplatz und in der Reithalle der benachbarten Kaserne 
statt.
1864 wurde der Turnunterricht trotz des unzulänglichen xiauuuea 
auf drei weitere Klassen ausgedehnt.

Jamitwar die.Bchule am Beustadt»wall die erste Volksschule in

.die Turnen in einer Halle aühalten konnte.

Im Januar 1868 beantragte die xchuldeputation den Bau einer Turn­
halle für die Schule am Äeustadtswall, da die Reithalle seit 
Übergang der Kasernen auf die preußische Milit irVerwaltung nicht 
mehr zur Verfügung stand. Kosten etwa 5 000 Taler.
Im Herbet 1868 neuer bericht der äcüuldeputation mit Bauplan 
für die Halle. Der Plan mußte nach Einholung von Erfahrungsberich­
ten aus anderen BtHdten gehindert werden. Kosten danach 3 700 Taler.
>aße der Halle« L nge 18,20 m, Breite 10,90 m, Höhe 5,10 m. 
Oarderobenrau® im Anbau. Fußboden» 22 cm Lohe.
Der Bau wurde im Sommer 1869 eingeweiht und gegen Miete auch an 
einen Turnverein abgegeben.

ochulturahalle ,t in Bremen I 
Realschule Sögestraße).

(iiweite Bohultumhalle 1872

1875 beantragte die Sohuldeputation die Erweiterung des zehnklas- 
sigen öchulhauses durch einen Anbau auf 16 Klassen. Wegen der 
schlechten Finanzlage wurde der Antrag acgelehnt.
1880 wiederholte die Deputation den Antrag. Maße der neuen 
Klaeeenr ume: 7,60 m x 7,30 ns x 4 m. Im Anbau neue Vorsteherwoh­
nung, Unterkellerung, Zentralheizung für den Anbau geplant.
Rach Einspruch der Bürgerschaft wii’d Unterkellerung und Verlegung 
der Vorsteherwohnung abgelehnt. Baubeginn 1881.
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April 1882 beziehen zwei Klassen die ersten hgume des Erweite­
rungsbaues (12 Klassen, 670 ßchüler).
1885 sind alle neuen K«ume besetzt, eine weitere Klasse wurde 
in .jchulhaua behelfsmdSig unt arge bracht.
1886 achtzehn Klassen.
1887 auf 19 Klassen angewachsen! Eine Klause als Filiale im
Metlokal eeterstraße 57 untergebracht.
(Biese Filiale wuchs schnall, erschien in der bchulliste als 
**provisorische schule Westerstraße 37”, war Gtamm der schule 
an der Kleinen Allee, blieb bis wärt 1892 Filiale der «chule 
heuetadtewall, erhielt im April 1892 ihren eigenen Vorsteher)* 
1891 teilte die Baudeputation mit, daß die alte Turnhalle wegen 
des ötraßendurchbrucns Bachstraße-üchuletraße abgebrochen werden 
müsse. Die neue Halle soll südöstlich des öehulhaueee erstehen. 
Maßet 9 X 18 m» Kosten 18 000 uark.
Damit verbunden Verlegung der Abortanlagen (Gruben!) und Vergröße­
rung der bchulhöfe auf 1 600 m2.

hach Vollendung dieser Bauten wurden nur noch kleinere Verbesse­
rungen am Sohulhaue vorgenomuen(Gaslicht 1899, elektrisches 
licht 1925, Anschluß an das Kanalnetz).
Von 1888 bis 1925 hatte die Schule am Neustadtswall immer 
16 Klassen mit wechselnden Schülerzahlen (1889s 952 Schüler, 
1894s 714 Schüler, 1916s 809 Schüler, 1925s 577 Schüler), 
hach 1925 fehlen Angaben über cchüler- und Klassenzahlen in den 
Berichten.
Im Dezember 1918 bis Januar 1919 waren 10 Klassenr lume mit Militär 
belegt (die 10 Klassen wurden nach der Mrtinischule verlegt), 
von Mal bis Dezember 1919 war die üomechule Gast in der bchule 
am Neustadtswall.

Das Gchulhaus wurde im zweiten Weltkrieg zerstört. Auf dem 
iSchulgründstuck steht jetzt ein Neubau des Gymnasiums am 
Leibnisplats.

Das ochulhaue am Neustadtswall entstand acht Jahre nach den 
ersten Schulbauten (Freischulen öchmidtstraße, Westerstraße und 
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bternstraöe) und 13 «Jahre vor der schule an der Bordstraue, 
die die »weite Schulbauwelle einleitete.

Der Bau war alt seinen anfangs nur 8 Klassenräumen eine inzel- 
ersoheinung, er stand swisohen den vierklasaigwn rreischulen 
und den sechzehnklaeslgen schulen, die seit 1875 entstanden.

Die schule in deu Heb ;ude am Heustadtswall war eine konzessionier­
te uchule, die 1<j62 mit dem Einzug in das neue Schulhaus verstaat­
licht wurde. Das zeigte sich auch an dem Kamen, den sie bis zu 
ihrem &ade im Volkamunde behisltt Bulthauptschule. Die konzes­
sionierten Schulen wurden früher immer nur mit den Hamen ihrer 
Vorsteher benannt. Friedrich Heinrich Bulthaupt war der einzige 
Vorsteher einer konzessionierten Schule, der sie auch als 
Staatsschule leitete und au hohem Ansehen führte.



Die Schule ara Buntentorsteinweg

Vorgeschichtet■<* «*.«**« -».«***. ,«w w*e». *»w ■**

Die Schule am Buntentorsteinwg war bis zur Elngeraeindung 
des Buntentorsteinweges eine kndsshuU. Der Buntentorstein- 
weg gehörte politisch «• Gemeinde Meuenland, kirchlich 
zur Et. Paullge^eindc-. Die Schule am Buntentorsteinweg war 
WWnschule der St* iMäMMte» Wie aus ein®® -Rechtsstreit 
um ein SalSr m 30 Talern jÄrlleh wi^shm dem S4MW 
H. Steinvorth-und dem Bauherrn der St. Pauli-Kirche hervor­
geht, wurde Steinvorth nicht von der Kirche, sondern von der 
"Inspektion der Kirchen und Schulen auf dm Lande*. angestellt. 
Ohne Zutun der St. Pauligenelnde wurde dm Lehrer Steinvorth 
ein neues Schulbaus mit freier Wohnung errichtet. Damit sei 
jede rechtliche Beziehung zwischen der St. Pauligemelnde 
und des Lehrer Steinvorth beendet g««smt Das w 1825» 
Weitere Hlmelse Iber die Beziehungen zwischen der St. Pauli« 
gelinde und der Schule a® Buntentorsteinweg fehlen.

Im Siedlungsgebiet um den stadtnahen Buntentorsteinwog wohnten 
vorwiegend ärmere iMrt*« deshalb «pfähl die Schuldeputaticn 
schm 1856 die Einrichtung einer zweikl-assigen Prelachule, 
da für Freischüler in der Schule am Bmtentcrsteimieg jMhr* 
lieh 100 Taler aus der Staatskasse gezahlt wurden.

1859 iMMMMM dl® Bürgerschaft den Senat, die Gemeinde (Bunten- 
tmstelnweg/fteuenland) anzuhalten, das Schullokal aa Bunten­
torsteinweg zu erweitern*

X» Juni 1860 teilt der Senat ®it, daß ein den Bedürfnis»«» 
entsprechende» Schullokal la Bau eel»

In dem ersten großen Beriefet der 1861 ernannten “Deputation 
wegen de® Staats Zuschusses für die Schulen des Landgebleta 
und der Hafenstädte vorn Februar I865 erscheint die Schule as 
Buntentorßteinweg alt 6 Klassen und <82 Schülern (2>8 Knaben, 
2<4 Mädchen).
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Nachdem schon 1860/61 für den Schulbau am Buntentorstein­
weg aus der sogen. "Kommissionskasse" (« Kasse der Kommis­
sion des Senats für kirchliche Angelegenheiten) ein Zuschuß 
im Betrag von 1 694 Taler gezahlt wurde, gewährte diese 
Kasse 1868/69:1 025 Taler und 1875:2 600 Mark an Zuschüssen 
für Erweiterungen der Schule.

Zur Entlastung der Schule am Buntentorsteinweg beschloß die 
Gemeinde Buntentor/Neuenland 18?4 den Bau einer 16-klassigen 
Schule ara Geschworenenweg nach dem Plan der Schule an der 
Nordstraße. 1875 waren 9 Klassen im Bau. 1875 beschlossen 
Senat und Bürgerschaft den Anschluß des Buntentorsteinweges 
an die Stadt. Die Übernahme der Schulen Buntentorsteinweg 
und Goschworenenweg sollte erst am 1. 4. 1876 erfolgen.

Im Herst 1875 hatte die Schule am Buntentorsteinweg 770 
Schüler in 12 Klassen (6 Knaben-, 6 Mädchenklassen). 10 Klas­
sen waren im Schulgebäude, 2 in Mietlokalen untergebracht 
(wahrscheinlich Willigstraße)•

Im Jahresbericht der Schuldeputation vom Juni 1876 erscheint 
die Schule am Buntentorsteinweg in der Liste der Freischulen 
(!) mit 515 Schülern (wahrscheinlich 10 Klassen).

1879 hat die Schule 15 Klassen, 10 im Schulhause, 5 in Miet­
räumen in der Willigstraße.

Im Dezember 1879 begründet die Schuldeputation die dringend 
notwendige Erweiterung der Schules

1. Von den 10 Klassenräumen sind die sechs Räume im alten 
Vordergebäude mangelhaft. 4 Räume liegen im 1872/75 er­
richteten Hintergebäude.
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2. Die MMrKume in den für Arbeiterwohnungen bestimmten 
Häusern an der Willigstraße sind zu klein; in einem 
Bericht des Polizeiarztes werden ernste Bedenken gegen 
ihre Verwendung als Schulrtoaae erhoben. Die für die Erweite­
rung erforderlichen Grundstücke (Buntentorsteinweg 124-127= 
759m2, werden für 8500 Mark im Januar 1880 erworben«

Der Plan für die erweiterte Schule sieht 16 Klassenräwne, 
dazu Vorsteher-, Lehrer- und Sammlwagsziiwier und eine Schul- 
dienerwohnung vor, Eine Turnhalle soll später gebaut werden» 
Zentralheizung*
Von den Klassenräumen liegen 4 im Vorderhaus; sie sind kleiner 
als die Vorschrift zuläßt. 12 Klassenräume liegen im Hinter­
haus, das durch Auf- und Anbau erweitert werden kann.

Die Bürgerschaft wünscht Ofenheizung und Wegfall der Schul­
dienerwohnung, dafür Bau der Turnhalle. Senat lehnt die Turn­
halle ab.

Ira Jahresbericht vom Juni 1861 teilt die Schuldeputation mit, 
daß die Mietlokale geräumt werden konnten (April 1881). Die 
Schule hat in 16 Klassen 96? Schüler. Sie wächst 1883 auf 
17 Klassen / 1 026 Schüler und 1884 auf 18 Klassen und 1 120 
Schüler einschließlich 2 Stammklassen einer neuen Schule, die 
in Mieträumen im Haus Willigstraße Nr. 6 untergebracht wurden.
1885 sind es 19 Klassen mit 1 211 Schülern (3 Klassen in der 
Willigstraße).

1886 hat die Schule am Buntentorsteinweg nur noch 16 Klassen 
und 995 Schüler. Die Klassen in der Willigstraße erscheinen 
in der Sehulllste als wprovisorische Schule Willigstraße”. 
Sie sind der Stamm für die geplante Freischule an der Kant­
straße und unterstehen seit April 1892 einem eigenen Vorsteher.

Nachdem noch 1884 der Bau einer Turnhalle für die Schule am 
Buntentorsteinweg von der Bürgerschaft abgelehnt wurde, stimmen 
Senat und Bürgerschaft nach einem eingehenden Bericht der
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Schuldeputatlon zur Frage des Turnunterrichts in Freischulen 
einem Bauplan von 1889 zu, Die Halle, 18 m lang, 9 m breit, 
mit Geräteraum im Anbau und Turngeräten, nach den neuesten 
Erfahrungen ausgewählt auch mit Rücksicht auf das Mädchen­
turnen, Kosten 18 000 Mark, wurde 1890 fertiggestellt«

Im Dezember 1896 wurde der Vorsteher Wilhelm Steinvorth nach 
43-jähriger Leitung der Schule am Buntentoz’steinweg in den 
Ruhestand versetzt.
Die freiwerdende Vorsteherwohnung wird umgebaut. Vorsteher­
und Konferenzzimmer werden vergrößert, die Restwohnung wird 
Dienstwohnung des Schuldieners,

1899 erhält die Schule Gasglühlicht.

In einem Bericht vom Juni 1907 beantragt die Schuldeputation

a) die Vergrößerung des Mädchenspielplatzes

b) den Neubau der Knabenabteilung.

Zu a) Die angekauften Häuser Buntentorsteinweg Nr. 239, 241 
und 243 sind nicht mehr zu vermieten. Sie müssen abge­
brochen werden zur Vergrößerung des Mädchenspielplatzes, o
der dann erst 1 000 m groß ist, damit knapp dem Bedarf 
entsprechend. Kosten einschließlich Umbau eines Kohlen­
schuppens 3 400 Mark.

Zu b) Wegen der Regulierung des Bmtentorsteinweges muß das 
Vordergebäude verkleinert werden, darum und auch wegen 
des Bevölkerungszuwachses ist der Neubau der Knabenab-

■ teilwag auf dem benachbarten Grundstück an der Harden­
bergstraße, 910 m2 groß, nötig. Das Grundstück kostet 
11 200 Mark einschließlich Kosten.

Im November 1907 legt die Schuldeputation den Plan für den Neu 
bau vor:
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Ein dreigeschossiges Gebäude enthält 8 Klassenräume 
mit NebenrMwen und im Dachgeschoß einen Zeichensaal. 
Im Keller liegen Heizung und eine Brausebadanlage.
Der Spielplatz wird 1 100 nr groß.
Kosten: 98 500 Mark.

Im Mai 1908 legt die Baudeputation den endgültigen Plan vor:
Die Kosten belaufen sich darnach auf 108 $00 Mark, well 
tiefere Fundamente erforderlich waren und die Korridore 
von 2,29 m auf 2,50 m verbreitert wurden.
Das Haus enthält neben den schon genannten Räumen noch 
ein Konferenzzimmer. Gasbeleuchtung.
Der Neubau konnte im Sommer 1909 bezogen werden.
Die Schule wehe 1910 auf 20 Klassen, 19-11 auf 24 Klassen 
an. Von 1914 an ging die Zahl der Klassen zurück auf 
17 Klassen. Ab 1919 wieder steigende Klassenzahlen.
1925 wurde ein Lehrmittelzimmer zu einem Physiksaal umge­
baut.
Die Schulhäuser haben den 2. Weltkrieg überdauert.



Die Schule an der Kantstr&ße

Vorgeschich te•
«*«>•« «»«wwwwwwwm

Die Neustadt, die SUdervorstadt und die Buntentorsvorstand wurden 
zumeist von ärmeren Volksschichten bewohnt, weil die dort ange­
botenen Wohnungen billiger waren als in anderen Stadtteilen. Die 
beiden Freischulen in diesen Stadtteilen, die Schule an der 
Westerstraße und die Schule am Buntentorsteinweg waren darum 
auch oft überfüllt. Schon einmal wich die Schule am Buntantor­
steinweg wegen Überfüllung vor ihrer Erweiterung im Jahre 1880/81 
in MietrKumen in der Willigstraße au».

Nach kurzer Entlastung bis 188J mußten 1884 wieder Mlcträucse in 
der Willigstraße in Anspruch genommen werden zur Unterbringung 
von Klassen, obwohl diese Räume nach ärztlichem Urteil gänzlich 
ungeeignet waren.

Im Jahresbericht der Schuldeputation vorn Juni 1884 werden die 
beiden In der Willigstraße untergebrachten Klassen der Schule am 
Buntentorsteinweg als Stamm einer neuen Schule bezeichnet.

Im Jahresbericht vom Juni 1886 erscheint zum erst« Male der 
Name *Provisorische Schule an der Willigstraße*. Sie ist auf 
4 Klassen / 241 Schüler angewachsen.

1890 sind es schon 8 Klassen mit 421 Schülern! Sie erhalten MMh 
Turnunterricht in der neuen Halle der Schule am Buntentorsteinweg. 
Bis zur Ernennung eines eigenen Vorstehers am 1. April 1892 unter­
stehen die Klass« in der Willigstraße dem Vorsteher der Schule 
am Buntentorsteinweg.

In einem Bericht vom Mai 1889 empfiehlt die Schuldeputation den 
Kauf eines Grundstücks an der Kantstraße von den Gebrüdern Ebell 
in Hannover, 2 518 ®2 groß, Bs soll 25 562,90 Mark kosten. Die 

Lage ist günstig, weil die Klassen nach Südost liegen, wie es
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der Gesundheitsrat empfiehlt. Die Baukosten betragen etwa 
220 000 Mark für das 16-klassige Schulhaus mit Turnhalle. 
Das Grundstück wurde gekauft.

Ein im Januar 1890 von der Baudeputation vorgelegter Plan von 
Bauinspektor Flügel, der auch Duschbäder (nach Vorbildern 
in Göttingen und Kassel) vorsieht, wird wegen der hohen Kosten 
(260 000 Mark) von der Bürgerschaft abgelehnt und mit einem 
Gegenvorschlag ihrer Baukommission beantwortet, der nur 225 000 
Mark kosten soll. Zur Einrichtung von Duschbädern wünscht die 
Bürgerschaft Berichte der Sc hui de pu tat Ion und der Sanitäts­
behörde (mit Erfahrungsberichten von anderen Orten).

Im Februar 1891 legt die Baudeputation einen veränderten Bauplan 
vor, der 244 oOO Mark an Baukosten erfordert. Vorgesehen sind 
18 Klassenräume (10 Langklassen, 8 Tiefklassen), Turnhalle 
9 x 13 m, Vorsteherzimmer, Lehrerzimmer, Lehnaittelzicuner, 
H&arbeitszimmer, Duschraum mit 2 Umkleideräumen im Keller, Schul­
dienerwohnung, Niederdruckdampfheizung. Der Spielplatz ist 
1 010 m2 groß.

Der Bericht der Sanitätsbehörde Uber die geplanten Duschbäder 
weist zunächst auf die Bedeutung der Körperpflege hin. Die ärmere 
Bevölkerung achte nur mangelhaft auf Sauberkeit, deshalb seien 
Duschbäder in diesem Stadtbezirk besonders wichtig. Es folgen 
Hinweise auf Erfolge in verschiedenen Städten. Deshalb wird die 
Einrichtung von Duschbädern dringend empfohlen.

Im März 1891 billigt die Bürgerschaft den veränderten Plan, lehnt 
aber die Duschbäder ab.

Im Mai 1891 teilt der Senat der Bürgerschaft mit, daß lt. Mit­
teilung der Unterrichtskommlssion eine Dame, die nicht genannt 
sein will, für die Einrichtung der Bäder 10 000 Mark zur Verfügung



gestellt hat in der Überzeugung, daß sich die Einrichtung wie 
anderenorts auch hier bewähren werde. Da bei der Ausschreibung 
noch weitere Mittel erspart werden konnten, könnten die Bäder 
eingerichtet werden. Der Senat dankt der hochherzigen Spenderin 
und zweifelt nicht, daß die Bürgerschaft nun zustImmen werde.

Im Dezember 1891 beantragt die Baudeputation noch eine Uhr für 
den Turm der Schule, da sie für die Bewohner der Südervorstadt 
wichtig sei. Kosten 2 000 Mark. Senat und Bürgerschaft stimmen 
zu.

Der Jahresbericht vom Juni 1893 meldet/, daß das Schulgebäude 
an der Kantstraße im Herbst 1892 bezogen wurde. Die Duschbäder 
haben sich vortrefflich bewährt.

Die Schule an der Kantstraße war die erste Schule in Bremen, die 
eine Duschanlage erhielt.

DieJchule,an~der„Kantstrage i®^e igenen^Haut,

I® Notqurftier an der Willigstraße hatte die Schule la April 1892 
in 8 Klassen 422 Schüler. Ostern 1893 waren es schon 13 Klassen 
mit 623 Schülern. 1899 wurde die Schule mit Gasglühllcht ausge­
stattet. Sie hatte 17 Klassen. 1900 meldet der Jahresbericht
18 Klassen, davon war eine im Knabenheim an der Bachstraße unter­
gebracht.

Wegen des starken Zugangs von Elementarschlllern zu Ostern 1901 
muß eine Baracke auf einem Grundstück an der Neustadts-Contres- 
carpe aufgestellt werden. Ostern 1901 zählt die Schule 20 Klassen, 
davon 3 in der Baracke. Dio wachsende Südeiworstand läßt die 
Schülerzahlen weiter anschwellen. Nach einem Bericht der Schul­
deputation über den notwendigen Neubau einer Schule in Woltmershausen 
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vom April 190j$ sind noch »4 Kinder der Schule an der» Kantstraße, 
dl« in einer Baracke isid in Mieträuaen unterrichtet werden, unter­
zubringen»

Nach Eröffnung der Schule an der Woltmershauser Allee im Oktober 

1903 ging die Klassenzahl auf 17 zurück»

Ein schon 1909 geplanter Umbau der Abortanlagen wird nach mehr­
maliger Planänderung 1911 ausgeführt.

November 1918 wurde das Schalhaus durch Militär beschlagnahmt. Vorn 
Dezember 1918 bis März 1919 war die Schule Kantstraße zu Gast im 
Schulhaus am Geschworenenweg. Vom Januar bis März 1920 gewährte 
sie dafür der Schul© am Geschworenenweg in der Kantstra3e ßastreeht. 
1925 fiel die Zahl der Klassen von 16 auf 14 zurück.

Das Schulhaus hat den 2. Weltkrieg überdauert.



Die Schule an der Kleinen Allee (Langemarckstraße)

Vorgeschichte:

I® Jahre 1885 gab es in der Neustadt zwei entgeltliche Schulen, 
und zwar die achtklassig® St. Pauli-Gemeindeschule und die für 16 
Klassen ausgebaute, aber mit 17 Klassen besetzte staatliche Volks­
schule am Neustadtswall. 1886 wuchs die Schule am Neustadtswall auf 
18 Klassen an. Im Jahresbericht der Schuldeputation wurden die zwei 
über die Planstärke hinausgehenden Klassen als "Stamm einer neuen 
Geldschule in der Neustadt’* bezeichnet.

1887 mußte die 19. Klasse in einem Mietlokal im Hause Westerstraße 37 
eingerichtet werden.

1888 erschien in der Schulliste die "provisorische Schule Westerstraße 
37” mit 4 Klassen und 222 Schülern. Eine Fußnote bezeichnete sie als 
"Filiale der Schule am Neustadtswall, Stammklassen für eine neue 
Schule in der Neustadt”.1890 zählte die "provisorische Schule Wester- 
Straße 37" bereits 6 Klassen. In Januar 1891 erstattete die Schul­
deputation einen Bericht, den Neubau einer Schule in der Neustadt 
betreffend: Für die im Aufbau befindliche neue Schule, jetzt Wester­
straße 37, ist in der westlichen Neustadt ein geeigneter Platz nord­
westlich der Kleinj4en Allee am Neustadtswall vorzuschlagen, 2 820 sm^ 
groß. Geplant ist eine iSklassige Schule, wovon zunächst nur 8 Klassen 
und Zubehör empfohlen werden. Hausfront von der Kleinen Allee 22 m 
entfernt. Spielplätze 1 500 m2. Klassen sind Langklassen 8,50 m mal 
6,50 m, Fenster nach Südosten. Turnhalle 9 mal 18 m (mit Geräteraum) 
und Konferenz- und Lehrmittelzimmer im Mittelbau. Gebäude teilweise 
unterkellert, sonst Kappengewölbe (wie Schul« Talstraß«).

Zwischendecken nicht in Holzkonstruktion (Balkenlage), sondern mit 
Grobmörtel zwischen eisernen Trägern (wegen erhöhter Feuersicherheit). 
Linoleum in den Klassenl Turnhalle mit Stabfußboden (Siche). Nieder­
druckdampfheizung. Aborte mit Latrinengruben.
Baukosten im ersten Abschnitt 148 000 Mark. 
Duschräume erst dann, wenn Erfahrungen damit vor liegen.

Der im August 1891 von der Saudeputation vorgelegte endgültige 8*au-
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plan sah nur geringfügige Änderungen vor, durch die die Bau­
kosten auf 141 500 Mark gesenkt werden konnten.

Für die Ostern 1892 auf 8 Klassen mit 356 Schülern angewachsene 
Schule an der Westerstraße 37 wurde st® gleichen Termin ein Vor­
steher ernannt. Im Jahresbericht von 1893 teilte die Schuldepu­
tation mit, daß das Schulgebäude an der Kleinen Allee am 1.4.1893 
bezogen wurde. Di© acht Klassen hatten 376 Schüler.

Im Februar 1894 wurden die Mittel für den weiteren Ausbau der 
Schule beantragt. Die Räume sollten Klassen des Technikums auf- 
nehmen.

Die Schule an, der„Klfeincn Allee im eigenen Schulhaus s

Das Provisorium, im Hause Westerstraße 37 endete Ostern 1893. Im 
neuen Schulhaus® verfügte die Schule aber nur über 8 Klassenräume 
weil der andere Teil der Schule dem Technikum zur Verfügung ge­
stellt werden mußte. Die ERÖffnung der Baugewerksschule in einen 
Flügel der Volksschule an der Kleinen Allee und in einem an­
grenzenden Nebengebäude fand 1t. Bericht der Behörde für das 
Technikum am 6, November 1394 statt. Für eine zu Ostern 1898 
einzurichcende neunte Klasse wurde ein Raum in der ehemaligen 
üohentorkassrne horgurichtet. Der Raus wurde gemietet, Eigentümer 
war die preußische Militärverwaltung.

1899 erhält die Schule an der Kleinen Allee Gasglühlicht.

Ostern 1900 wuchs die Schule auf 10 Klassen a$, zwei davon in der 
ehemaligen Hohentorkaserne. Im Jahresbericht von 1900 forderte 
die sahuldeputation, daß di® vom Technik«® benutzten Räume bald 
der Schule zugewiesen werden müßten.

Im nächsten Jahresbericht wiederholte die Schuldeputation diese 
Forderung, da die Schule, 1901 auf IX Klassen angewachsen, bald 
das ganze Schulhaus brauche. Sie beantragte als Behelfslösung, 
für weitere Klassen eine erstklassige Baracke aufzustellen, da 
es untunlich sei, noch weitere Räume in der alten Kaserne einzu­
richten. Kosten 18 000 Mark. Senat und Bürgerschaft stimmen zu.
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Ostern 1902 zählte die Schule schon 13 Klassen, 8 in Gebäude,
3 in der Hohentorkaserne und 2 in der Baracke.

Im Mai 1902 wurde der Bau eines Technikums beschlossen.

1904 wuchs die Schule auf 16 Klassen an, davon waren 8 im Schul­
haus, 3 in der Baracke und 5 in der ehemaligen Hohentorkaserne.

Brat Anfang 1906 räumte das Technikum die Schulräume im Haus an 
der Kleinen Allee, so daß am 2. April 1906 die Knabenklassen ein­
ziehen konnten. Für eine 17. klasse wurde Ostern 1907 das Lehrer­
innen zimmer eingerichtet, 1908 mußten noch einmal zwei Räume 
in der ehemaligen Hohentorkaserne gemietet werden für Klassen, 
die 1909 der neu eröffneten Schule an der OderStraße zugewiesen 
wurden.

1912 wurden die Abortanlagen umgebaut. Kosten 6 800 Mark.
Ende 1918 diente das Schulhaus heimkehrenden Truppenteilen als 
Quartier, die Schule war während dieser Zeit im Schulhaus 
Westerstraße zu Gast. Vom Januar bis März 1920 wurden die Schulen 
am Neustadtswall und an der WesterStraße als Gäste aufgenommen. 
Jede Schule hatte 2 Vor- und 2 Nachmittage das Haus für sich.

Das Schulhaus hat den zweiten Weltkrieg überdauert und dient 
noch heute Schulzwecken.

Seit November 1937 heißt der Straßenzug Große Allee • Kleine Allee - 
Meterstraße * hangewarckstraße.



Dl« sahule an der Oderstraft«

Vprgesqhlohtet

In der Neustadt bestanden 1906 drei entgeltliche Volkaschulen, 
und «war die schule an Neustädtewall mit 16 Klassen« di« Schule 
an dar Kleinen Allee alt 16 Klassen und die St. tauli Sehule 
(evangelische Gernelndeaehule) mit 8 Klassen. In der südlichen 
Vorstadt bestand daneben noch die «eiter ab lie ende SOhule 
an Geechworenenweg.
1907 und 1908 jauilte die schule an der Kleinen Allee je Jahr eine 
weitere Klasse einriehten« die 1908 in Bäuaen der ehemaligen 
Hohentorkaserae unter#«braoht wurden.
Im Mär« 1907 berichtete die dohuldeputationt Das Anwachsen der 
Bevölkerung und die Möglichkeit, daB die St. Bauli schule aufga- 
hoben wird« begründen die Forderung nach einem Meubau einer 
entgeltlichen Volke schule In dieser Vorstadt, in geeigneter 
Hat« dafür liegt an der Krlenatraöe «wischen Klba traft« und 
Öderetraft«« «in dtaut«gründstück, das s«£t. für 90 Mark vermie­
tet ist« Der flat« 1xftt ein Gebäude au wie am Ohlenhof• Die 
■Klass«nai<.»er liegen nach Südosten an der üderetrafte und nach 
Mordwesten an der Klbstraft«. Die Kosten werden etwa 230 000 Mark 
betragen.

la Jahresbericht von Oktober 1907 teilte die Schuldeputation 
alt, daß der Meubau einer Schule an der Hrlenstraöe beschlossen 
wurde«
Anfang Mär« 1908 legte die Baudeputation den Bericht zu« Bau 
der üohule an .der Jrlenstraße alt Plänen, Baubesohreibung und 
Kostenanschlag «ur Beschlußfassung vor. Danach, sollte der drei« 
stückige Put«bau mit Ziegeldach alt der Hauptfront und den 
Zuängen an der Oderstrafte liegen. Von den 18 Klaasenr uaen 
liegen 13 nach Südosten, ebenso auch das Vorsteher- und das 
Lehrerinnenalßisaer. 5 Klassenräuae und das Konferenssimer liegen 
an der Hüokseite mit Licht von Mordwesten. Hier sind auch die 
Turnhall« mit Geräteraun und die Abortanlagen angegliedert 
ähnlich wie bei der Schule an der Hamburger Strafte.
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Der Zeichensaal ist vorgesehen im mittleren Teil des Dachbodens 
durch Aufziehen von Schwemmsteinwänden und Einbau von Einfall­
lichten. Decken aus Schlackbeton mit Isolierdecke. Linoleum 
in den Klassen, der Turnhalle, den Korridoren und den Treppen. 
Schuldienerwohnung wie in der Schule an der Hemelinger Straße 
im Kellergeschoß. Niederdruckdampfheizung. Kosten einschließlich 
Inventar 260 000 Mark.

Im Jahresbericht der Schuldeputation vom September 1909 teilte 
die Deputation mit, daß die Schule an der Oderstraße mit 235 
Schülern in 6 Klassen am 1. Mai 1909 eröffnet wurde.

Die .Schule an der_Oderstraße_im neuen^Hause

Zu den Schülern der Stammklassen, die in der Schule an der 
Kleinen Allee aufgebaut wurden, kamen die Schüler der am 51» März
1909 aufgehobenen St. Pauli Gemeindeschule. Die Kosten für diese 
Schule, die nach dem Gemeindeschulvertrag vom Staat zu tragen 
waren, standen in keinem Verhältnis zur Schülerzahl (1908 in
8 Klassen nur noch 185 Schüler), sie betrugen je Schüler 150 Mark 
statt 64 Mark in den übrigen Volksschulen. Die Gemeinde wünschte 
auch, von der Schullast befreit zu werden. Die Verhandlungen zwischen 
der St. Pauli Gemeinde und der Schuldeputation führten zur Auf­
hebung der Schule. Der Staat hatte für die Unterbringung der 
Schüler und für die Anstellung der Lehrer zu soi’gen.

Die Schule an der Oderstraße wuchs nur langsam.
1910 bestanden 8 Klassen, 1911 = 10 Klassen, 1912 = 12 Klassen, 
1915 ® 11 Klassen mit 479 Schülern, 1914 = 12 Klassen mit 572 
Schülern, dazu 5 Klassen der unentgeltlichen Schule an der 
Woltmershauser Allee. Diese Klassen der Schule Woltmershauser 
Allee blieben auch die nächsten beiden Jahre Gäste an der 
Oderstraße. 1918 erst brachte es die Schule in der Oderstraße 
auf 15 Klassen mit 625 Schülern.

Im Dezember 1918 wurde das Schulhaus für heimkehrende Soldaten 
beschlagnahmt. Kein Unterricht bis 29. Januar 1919, dann bis Ende 
März Gast in der Schule am Geschworenenweg. Im neuen Schuljahr 
begann der Unterricht zunächst im Schulhaus an der Kleinen Allee.
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Ab 21. Mai 1919 waren di« Klaeeon wieder in eigenen Haue.

Von Januar Die Mära 1920 waren wogen der Kohlennot die Sohulen 
Kleine Alle« und Mainetraße (HilfMOhule) au Gast in der Oder« 
etraße.

Dm Mnläahr 1920/21 begann Bit 17 KI&bb«,
1922 wurde in der schule an der Qderetrade eine fcHdohenklaeee 
d«e Gehobenen Zuges eingerichtet.
1926 war der fünfetufige GZ voll aufgebaut.

Maoh den ersten Weltkrieg wurde die Heizung auf Gasbefeuerung 
uagestellt. Das war in öreuen der erste und einzige Versuch* 
ein großes »ohulhaus mit Gae au heizen. Die Heizung wurde erst 
naoh 1945 wieder auf Feetbrennetoff wsgeetellt.
1925 erhielt da» ßchuliiaue elektrische Beleuchtung, 3s hat den 
»weiten Weltkrieg ohne wesentliohe Schäden überstanden und dient 
noch heute Schulzwecken.
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Die Schule an äer Woltmershauser All««

VoKyeeo^ohte» Im letzten Jahrzehnt de« vorigen Jahrhunderts wuchsen 
durch Ansiedlung größerer Betriebe auch die Hohentorsvorstadt und dl« 
Landgemeinde Woltmershausen. Durch den Zuzug Ärmerer Volksschichten 
nahmen darum dl« dchülerzahlen In der Frelaehule an der Kantstraße und 
In der Woltmershauser Gemelndeachule schnell zu. Dl« Schule an der 
Kantstraße wuchs von 16 Klassen (1898) auf 20 Klassen (1901), die Wit- 
merahaueer Schule von 14 Klassen (1893) auf 19 Klassen (1901).

In einen Bericht vom Juli 1901 fordert dl« achuldeputatlon den Heubau 
einer unentgeltlichen Volksschule, weil süderverstadt und Hohentora- 
voretedt schnell wachsen. Sie empfiehlt zugleich von drei möglichen 
Bauplätzen den J5>70 m2 großen Plata an der Woltiae r »hause r Allee« der 
nach Größe und Lage (Klassen nach Wordost gelegen!) der a» besten 
geeignet® sei.

Hier sei erwähnt, daß Gesundheiterat und Schuldeputation von 
ihrer früheren Empfehlung, da« Licht von SUdoet einfallen au 
lassen« abweichen, ua Schäden an den Augen durch die längere 
Zelt «Infallenden Sonnenstrahlen und die damit verbundene 
Blendung au verhüten.

Mach dem vorläufigen Plan »ollen die Klassen an der von der Straße 
abgewandten Seite liegen, Vor Jede» Plügel de« Langhaus» Je «in Trep- 
penhaus nach den Spielplätzen angaordnet.

/innen
I® Erdgeschoß 4 KlaesenrKume, Vor»teherzliB»»r und Lehrerzimmer, la 1. 
und 2. Obergeschoß Je 6 Klassenrävme.
I® Querbau die Turnhalle mit 2 Geräte rt£us»n, vom Erdgeschoßkorrldor 
und voa Hof zugänglich. Ober der Turnhalle Lehrerzimmer« Zelebenaaal 
und LehrmittelxissMir.
Aborte la Kellergeschoß, dort auch die Heilung und das Duschbad mit 
den GÄLeideräummn.
Schuldienerwohnung am Nordestflüge1.
Kosten» 270 000 Mark.
Die Schuldeputation wünscht schnelle Entscheidung, damit die Schule 
am 1.4.190> bezogen werden kann.
Im Mal 1902 legt die Baudeputation den endgültigen Plan zur Beschluß­
fassung vor. Die 1® Verplan über der Turnhalle vorgesehenen Räum» wer* 
den in den nordweatllciien Flügel verlegt« well ein zu hoher Mittelbau 
die architektonische Wirkung beeinträchtigen würde. Das Lehrerzimmer 
ist 1® Erdgeschoß, da« Lehrmlttelzlmmer im 1 .Obergeschoß und der
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Zeiehensual im 2. Obergewehoß vor^sehen. Die Aborte Bit Spill» 
«Inrlehtung »ollen »eben der Turnhalle liegen. Alle ttbrigen 
Mub» las Verplan« Turnhalle ®it Zuachauergalerle. Vandvertclel* 
duigen in den Klaasen auf kun&ch de» Geaundheltsratea «
hoch (etatst 0,80 «)« Spielplätze 2200 eP.Faaaade verputzt« 
Meuten ÜDcOO Mark«

Xk Juni 1902 g&n«t»lgen Land und BUrgerschaft den veränderten 
Flan und bewilligen die Baukosten«
An 1. April 1902 wird neben anderen landgMeelnden auch Welt» 
»ershauaen an die Stadt angeschlossen, diu 18-kl«a»lge Sehule 
an der Woltmrahauser Straße wird städtische mentgelt liehe 
Volksschule unter der Verwaltung der ScbuldeputÄtion» 
la einen Bericht der ^Ghuldeputation vew April 19Q> Uber die 
dchUlerVerhältnisse in Woltershausen und In der Landgemeinde 
füabiingh&uöen wird erwähnt, daß k Klaaaen in Mieträumen in 
Woiuaerahauuen behelfanäßlg untergebracht »eien. Dleee Klassen 
und weitere Massen in Mleträumen und Baraaken bei der Kant» 
•traßs sollen le Oktober 1903 der neuen Schul« an der Woltwer®» 
hauser Allee zusewieae» werden«

Die ßohule an der Woltwerahawer Allee le neuen Haue««eHewe» was** «MB w # **«*■ w w ww «*** «*■«►*»«• «* ** «** e» w«k **«#■«#«* «*w

Z» Jahresbericht von ly04 teilte die Schuldeputatlcn alt, daß 
da» neue Schulgebäude an der Woltaerahauser Allee a® 1.Okto­
ber 1905 bezogen wurde. In der Schul liste- dieses Berichte» 
•wählen die neu« Schul« mit 16 Klaeeenl Sie hatte also schon 
in «raten Jahre 2 Klassen Uber Fianstäricsl 1905 bestanden 
19 Klassen.
Mash KrUrrnung der Schul« a.d, Rechtenfiether Straße ging die 
Klasaenzahl 1906 auf 17 zurüek, ua bla 1908 wieder auf 19 
«wwteigea.
IM» ©ine» Bericht vom I0M W wurden für die Überzähligen 
Klausen Mwe der HohcntorkÄäerne benutzt,
1910 wurden in der Schule an der WoltsBrshauser Allee für den 
H*u*daaltung»unterrlcbt dl« erforderlichen Murn» eingerichtet! 
MMN > 11
1911 wuchs die schule auf 21 Mlaaeea an# 1912 gar auf 23 Klassen* 
Flllalklaaaen wurden in der Hohentorkassftw und in einem M» 
•B Wuatadtewall untergebracht (»ehemalige Fortblldwigsschule I) 



191> zählte die Schule 26 Klassen (16 1» ochulhaua, 10 in den 
Filialen)!
Nach Erbffnung der unentgeltlichen Volksschule an der Komstraße, 
Ostern 1914, fiel die Klassenzahl aut' 19 (16 Klassen in eigenen 
Schulhaus, > Klassen im Schulhaua an der Oderstraße), awl davon 
waren Abschlußklassjen.
1913 bestanden noch 16 Klassen mit 846 Schülern. Im Hoveaber 1918 
wurde das Schulbau» für Heimkehrer vom Militär beaohlacnaimit, die 
Klassen waren in der Schule a.d.Wcltmersshauser Straße zu Gast.
Vosj 17, Juni 1919 an wieder Unterricht Im eigenen Hause.
Ostern 1922 wurde in der Schule a.d.Woltiwrshause.r Alle» ein 
Gehobener Zug für Knaben eingerichtet: 1926 war der fünfstufige 
GZ aufgebaut.
Bla 1925 fiel die Zahl der Klassen auf 14 (mit 414 Schülen) zurück. 
1926 erhielt das Haus elektrische Beleuchtung.
Bas Gebäude wurde im 2. Weltkrieg zerstört. Bs wurde nicht wieder 
aufgebaut.

/Fr.



Die Schule an der R&ohtenflether Straße

Vor^gchightgi 1901 wurde di® Landgemeinde Woltmershausen in di.® Stadt 
Bremen •ingemelndet, Die 16-klaööige Gemeinde schule an der Woltraers- 
h&user Straße wurde unentgeltliche städtische Volksschule unter der 
Verwaltung der Schuldeputation. In der schnell wachsenden Vorstadt 
alt de« großen Angebot an neuen Arbeitsplätzen im Gaswerk und in an­
deren Indus triebe trieben genügte bald die alte Schule an der Woltmers« 
Mauser Straße nicht «sehr für die wachsenden SchUlerzahlen, Sie hatte 
1898 schon 14 Klassen, lyO} waren es 21 Klassen (I), die zu® Teil in 
Hieträumen tagten.

Vergrößert wurde die Schulraumot noch durch den Brand der Rabling« 
hauser Schule im Dezember 1902. Das achtklasslge Schulhaus wurde ver­
nichtet, es sollte durch ein vlerfclasaiges Schulhaus ersetzt werden, 
das für die Gemeinde Rablinghausen auare lohte. Die bis zum Brand über­
nommenen 242 Woltmershauser Kinder mußten Oktober 1903 einer Stadt­
schule zugewiesen werden.

In ihr©« Bericht vom April 1905 forderte deshalb die Schuldeputation 
tä&n Neubau einer unentgeltlichen Volksschule in der Vorstadt Woltaers- 
hausen. Da ein gjeeignetea Staatßgrundstück fehlt, empfiehlt die Depu­
tation den Kauf eines Areal» an der Reohtenflether Straße, 48,5 m 
breit und 71,5 ® tief. Besitzer ist J.A. Reiner», der dafür >1 O65 Mark 
fordert. Der Gesundheitarat ist einverstanden. Geplant ist ein 16- 
klaaslges Schulhaus mit eingebauter Turahalle, wie in der Schule 
Schleswiger Straße. Die Klassen erhalten Licht von Nordosten, Di® 
Kosten werden 280 000 Mark betragen.

I® Februar l$O4 legt* die Baudepfibntion die endgültigen Pläne vor. Der 
Bericht dazu war sehr viel kürzer als bisher und enthielt nur spär­
liche Angaben Uber den Bau. Das Gelände war an der Südostgrenze des 
Grundstücks geplant. Klasaenfenater nach Nordosten. Turnhalle frei­
stehend an der Rechtenfleth«r Straße, um die Benutzung durch Vereine 
zu erleichtern. Maße der Malle 21 mal 11 mj Geräte raum und Garderobe. 
Drelgeeehoßsiges Schulgebäude alt 8 und 8 Klassen, ganz unterkellert, 
Vorsteher-, Lehrer-, Lehrerinnen-, Iiehmittelzifimsr, Zteichcnsaal. X® 
.Keller Duschbad und Heizung. In der Turnhalle Ofen! Putzbau mit Kunat- 
sandstein. Innere Ausstattung und Einrichtung wie neuerdings üblich. 
Spielplätze einschließlich Vorgarten 2 200 Kosten 280 000 Mark. 
Noch in Februar genehmigen Senat und Bürgerschaft den Plan und bewil­
ligen die Kosten.
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Im Jahresbericht von 1906 für das SchulJahr 1905/06 berich­
tete di® Deputation, daß di« Schul« an der Bechtenfiether 
Straße am 1.Oktober 1905 eröffnet wurde» 
öit.Sehule^an^der^Reghtenflether^gtraße^iiijieuen^üchuXhaus 

In der Schulliate de» Jahresberichte» von 1906 erscheint 
die neue Schule an der Hechtenflether Straße mit 12 Klassen 
(Ostern 1906). 1908 ist dl® Schule mit 16 Klausen vollstän­
dig aufgebaut. Seit 1915 werden tu den Klasseniahlen im 
Jahresbericht auch wieder Schüleraahlen angegeben. Die Schul« 
Rechtenfleth®r Straße hat 1915 in 16 Klassen 758 Schöler, 
1914 werden 750 Schüler gemeldet. Bis 1921 bleibt die Schüler- 
zahl ziemlich konstant bei gleichbleibend 16 Klassen.
Von Dezember 1918 bla Januar 1919 diente di« Schule heim- 
kehrenden Soldaten dea ersten Weltkriege® al» Unterkunft.
Di® Schulklassen wurden während dieser Zelt im Schuihav» 
an der Woltmershauser Straße an 5 Tagen in der Koche unter­
richtet ♦
Von Januar bla xum März 1920 mußte die Gastfreundschaft 
der Schule an der Woltmershauser Straße noch einmal in 
Anspruch genommen werden wegen der damals herrschenden 
Kohlennot.
nachdem 1921 noch 756 Schüler in 18 Klassen gemeldet wurden, 
sank die sehülerzahl bl« 1925 auf 420! £a bestanden nur noch 
15 Klassen.
Das Schulhaus hat den zweiten Weltkrieg überdauert, •» dient 
noch heute Schulzwcken.

/Fr.



Die Schule an dar Komstraße

Nach 1900 wuchsen auch die südlichen Vorstädte Bremens 
stark an, so daß die bestehenden Schulen in immer größere Raumnot 
gerieten. Besonders stark war der Zugang bei den unentgeltlichen Sohu* 
len am Buntentorsteinweg und an der Noltmershauser Allee. Die ehema­
lige Kaserne am Hohentor mußte weiter zur Unterbringung von Klassen 
benutzt werden. In ihrem Jahresbericht für das Schuljahr 1910/11 
teilte die Schuldeputation alt, daß eine unentgeltliche Schule in der 
Südervorstadt in Aussicht genommen sei.

la Februar 1912 beantragte die Schuldeputatlon den Neubau einer 52- 
klassigen Volksschule In der Neustadt und führte dazu aus, daß Ostern 
1912 - 7 Klaasenräume für unentgeltliche Schulen in der Neustadt fehl­
ten. Abhilfe zunächst möglich durch Ostern 1912 freiwerdende Räume 
in der gewerblichen Zeichenschule am Jteustadtöwall. Für etwa vier wei­
tere Klassen zu Ostern 1915 Aushilfe durch Räume in der ehemaligen 
Mohentorskaseme, weil dort Hilfaschulklassen ausziehen. Zu Ostern 
191A sei ein Neubau erforderlich, für den ein Grundstück zwischen 
Gastfeldatraße und Kornstraße geeignet sei, das kürzlich vom Staat 
erworben wurde. Auf dem 6 200 m2 großen Teil an der Kornstraße sei

l

die Schule gut unterzubringen. Die Erfahrungen mit der 32-klassigen 
Schule an der Ritterhude? Straße hätten Bedenken gegen große Schulen 
zerstreut, da es sich tatsächlich Je um zwei 16«klasuig® Schulen 
handele. Die Schuldejmtation befürworte aber die Einrichtung von 
2 Zeichenaälen.

Anfang Juli 1912 schon legte die Baudeputation den vorläufigen Plan 
vor, wonach der Knabenflügel an der Kornstraße, der Mädchenflügel an 
einer projektierten Straße («Claudivastraße) liegen sollte. Zum Sohuts 
gegen den Straßenlärai müßte geräuschloses Pflaster in der Kometraße 
verlegt werden. Zwischen beiden Klassenflügeln der Turnhallenbau (2 
fallen), ganz unterkellert wie auch die Kl&ssenflügel, 2 Zeichen­
säle I 16 und 16 Klassenräume, Garderoboimisehen in den Korridoren, 
1,20 » tief. Aborte in den Geschossen, Elektr. Licht, Warmwasser­
heizung.
Ziegelrohbau, Kosten 572 000 Hark. Die Sohuldeputatlon bemerkt dazu, 
daß ein Zaiohensaal für beide Abteilungen ausreiche (!) Sie wünscht 
dafür 2 Klassenräums mehr.
Noch im Juli 1912 stimmen Senat und Bürgerschaft zu und bewilligen 
die Mittel.



Die Schule an dar Kornstraße

NÄch 1900 wuchsen auch die südlichen Vorstädte Bremens 
stark an, so daß die bestehenden Schulen in inner größere Kaumot 
gerieten. Besonders stark war der Zugang bei den unentgeltlichen Schu­
len am Buntentorstelnweg und an der Woltmershauser Allee. Die ehema­
lige Kaserne am Hohentor mußte weiter zur Unterbringung von Klassen 
benutzt werden. In ihrem Jahresberlaht für das Schuljahr 1910/11 
teilte die Sohuldeputatlon mit, daß eine unentgeltliche Schule in der 
SUdervorstadt in Aussicht genommen sei.
Im Februar 1912 beantragte die Schuldeputatlon den Neubau einer 52- 
kla&slgen Volksschule in der Neustadt und führte dazu aus. daß Ostern 
1912 7 Klafc^enräume für unentgeltliche Schulen in der Neustadt fehl­
ten. Abhilfe zunächst möglich durch Ostern 1912 freiwerdende Bäume 
in der gewerblichen Zeiehenschul« am Neustadtswall. Für etwa vier wei­
tere Klassen zu Ostern 1915 Aushilfe durch Bäume in der ehemaligen 
Hohentorskaserne, weil dort Hilfsschulklassen ausziehen. Zu Ostern 
1914 sei ein Neubau erforderlich, für den ein Grundstück zwischen 
Gastfeldatraöe und Kornstraße geeignet sei, das kürzlich vom Staat 
erworben wurde. Auf dem 6 200 großen Teil an der Kornstraße sei 
die Schule gut unterzubringen. Die Erfahrungen mit der 32-klasslgen 
Schule an der Kltterhuder Straße hätten Bedenken gegen große Schulen 
zerstreut, da es sich tatsächlich je um zwei 16-klassige Schulen 
handele. Die Schuldeputation befürworte aber die Einrichtung von 
2 Zeiohenuälen.

Anfang Juli 1912 schon legte die Baudeputation den vorläufigen Plan 
vor, wonach der Knabenflügel an der Kornstraße, der Mädchenflügel an 
einer projektierten Straße (»Claudlusstraße) liegen sollte. Zum Schuts 
gegen den Straßenlärm müßte geräuschloses Pflaster in der Kornstraße 
verlegt werden. Zwischen beiden Kiassenflügeln der Turnhallenbau (2 
fallen), ganz unterkellert wie auch die Klassenflügel, 2 Zeichen­
säle! 16 und 16 Klas^enräume, Garderobennlsciwn in den Korridoren, 
1,20 ® tief. Aborte in den Geschossen, Elektr. Licht, Warzwaeser- 
heizung.
Ziegelrohbau, Kosten 572 000 Mark. Die Schuldeputation bemerkt dazu, 
daß ein Zsichensaal für beide Abteilungen ausrelohe (!) Sie wünscht 
dafür 2 Klassenräuma mehr.
Noch im Juli 1912 stimmen Senat und Bürgerschaft zu und bewilligen 
die Mittel.
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In ihrem Jahresbericht für 1913/14 konnte die Schuldeputation mit» 
teilen« *Mit Beginn des neuen Schuljahr®;» ist die neue 52-klaseig9 
Volksschule an der Kornstraß« ait einen Flügel in Benutzung genommen. 
Der andere Flügel iet erat im laufenden Jahre fertigtestellt.*
In der Schwillst« erschien die Schule am 1.4.1914 mit 17 Klassen und 
798 Schülern (dabei 2 Ab^chlußklaüaen) .
Im Juli 1914 wiederholte dl« Schuldeputation ihren Antrag auf Bewilli­
gung von Mitteln für geräuschloses Pflaster in der Körnstraße, well 
die Klassen in den fünf Räumen an der Kornatraß® durch Verkehrslärm 
au leiden hätten. Schularzt und Polizei bestätigten die Lärmbeläati- 
gung. Im August 1>14 lehnte dl« Bürgerschaft den Antrag ab!!
Am 1.4.1915 zähltedie Schule in 20 Klassen 925 Schüler.
Im Jahresbericht für 1914/15 berichtete die Schuldeputatloni *Am Be­
ginn des Berichtsjahres wurde die 32-klaasige Volksschule an der Korn­
straße mit einem Flügel eröffnet. Der andere Flügel wurde im Berichts­
jahre fertige«stellt» er wurde von den technischen Staatslehranstalten 
benutzt,*
Grunds Im Technikum war ein Lazarett eingerichtet werden*
Auch im Jahresbericht für 1915/16 teilte die Schuldeputation mit, daß 
die Schule a.d. Körnst raße einen Flügel an die technischen Staatslehr- 
anatalten abgab.
Stand vom Mai 1916 t in 17 Klassen 806 Schüler.
1917s in 15 Klassen 789 Schüler. 1918s in 17 Klassen 845 Schüler. 
Vom 29.Nov.1918 bi3 >1 «März 1919 war das Schulhaus für Soldaten be- 
ÄChlagnahfflt, di® Klassen hatten seit dem 12.Dezember Unterricht Im 
Schulhaus am Buntentorsteinweg.
1919 in 16 Klassen 769 Schüler.
Seit Ostern 1920 war die Schule nach Einführung der Schulgeldfreiheit 
Besirkauchule.
Im Bericht der Schule für das Schuljahr 1919/20 wurde mitgeteilt» daß 
die Schule den Flügel an der Claudiusatraße» bisher vom Technikum 
benutzt, wieder beziehen konnte. Die KlaswMnräua» an der Kornstraße 
würden von Klassen der Dealschule in der Neustadt benutzt, deren 
Schulhaus von der St&dtwehr beschlagnahmt war.

Kohiermot war der Grund für die Aufnahme von Klassen der Schule am 
Buntentorsteinweg im Schulhaus Kornstraße vom Januar bis März 1920.
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Stand vc® Mai 1920 t 18 Klaasen, 789 Schüler
Anfang Januar 1921 räumten die Klassen der BeaXsahul« ihre 
Gaaträume. ,t/.
Stand vcHii Mai 19211 24 Klassen, 966 Schüler
19221 Knaben 17 Kl., 60§ Sch.j Mädchen 1> Kl., 4>4 Seh.
W • 15 Kl., 920 sch.: • 11 Kl., 410 Sch.
1924s • 11 Kl., 401 Sch.l ” 10 Kl., >72 Sch,

Im Bericht der Schule für das Schuljahr 1924/25 wurde unter
Hinweis auf den Verkehrslärm geräuschlose# Pflaster im Straßen­
abschnitt der Komstraße gefordert. ' _
1925 erreichten die Schüler» und Klassenzahlen einen Tief­
punkt mit 10 Kl. und >47 Schülern bei den Knaben

10 Kl. und M5 Schülern bei den Mädchen.
-■ • • ■ • ,,

Damit hören die Berichte Uber die Schule «uf«
Da# Schulhaua hat den «weiten Weltkrieg Überdauert, es lat 
noch heute das Heim für die beiden Schulen an der Kornstraße.... . _ *und an der Claudiusstraße.
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